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«THE BOOGALOO KINGS» 

KÖNIGSGRAB 
«So muss es in 
einem Sarq sein» 
VADUZ - Es ist eine erfundene 
Geschichte, die Stefan Sprenger mit 
seinem neuen Text «Königsgrab» liefert. 
Und doch ist sie erschreckend wahr 
und spannend dazu, In «Königsgrab» 
gelingt es dem Autor, in einem differen­
ziert angelegten Bild sowohl liechten­
steinisches Empfinden wie jenes der 
hier lebenden Ausländer nachzuzeich-
nen. 

»Geröll Häuser " • '  • 

«Königsgrab» entstand im Rahmen des Pro­
jektes Land Sichten II und zeigt den Schrift-
steller.Sprengcr wieder von seiner erzähleri-

"schen,Seite, nachdem ihm mit dem politi­
schen Sachbuch «Katzengold» ein grosser 
Erfolg bcschieclen ist. Die Lesung im Lite­
raturhaus (Vaduz. Landsir. 73) beginnt 
heute. Dienstag. 20. Mai um 20 Uhr. 

Geröll 

Ein Erdrutsch. Drei Menschen werden 
eingeschlossen im zwei Stockwerke'unter 
der Erde liegenden Tresor einer Bank: «So 
muss es in einem Sarg sein, dachte der 
Abwart Englcr und mit dem Gedanken frass 
sich eine Panik hoch, eine Panik vor_ der 
Erde und ihrer Dunkelheit.und ihrem Hun­
ger nach seinem Fleisch ...» Die. Einge-

Stefan Sprenger liest heute Abend um 20 
Uhr Im Literaturhaus (Vaduz, landstr. 73) 
seinen neuen Text «Königsgrab». 

schlossencn Ospelt, Engler und Heubcrger 
schaden der Katastrophe ins Auge, spüren 
dcn Tod, ergründen die Tiefe der schwarzen 
Seele Und dann bricht es aus Ospelt heraus; 
«Es ist nur Geröll hier ... Geldgeröll, Fürs-
lengeröll, Autogeröll. Wohlstandsgeröll ... 
Dreissig Jahre an der Kette. Für ein Geröll­
h a u s ,  ein Geröllauto, Für eine Geröllfrau 
und 'Geröllsex und Geröllkinder ... fch bin 
schon lange tot, man gehört zu einem Volk 
von Toten. Es ist ein Grab, hier, das Ganze, 
ein Grab.» Seine'Hilflosigkeit entlädt sich 
an Heubcrger, der ausländischen Bankange­
stellten, deren Verdruss «mit dem winzigen 
und so seltsamen Land ihr sich Woche um 
Woche wie e i n e  Schicht Kalk auf die Sinne: 
legte». «Königsgrab» - «das erste Stück 
liechtensteinischer Kriminalliteratur mit 

• Tiefgang», schreibt Literaturhauspräsident 
Roman Banzer ganz r i ch t ig .  

Kleiner Mann ganz gross 
«Drum & more» - 2. Schlagzeug- und Perkussions-Jugend-VUettbewerb 

Der achtjährige Manuel Marxer ausRuggell gewann den 3. Preis, der ihm 
von den Veranstaltern, dem Ehepaar Ludescher, und Feldkirchs Vizebiir-
germeisterin Erika Burtscher (Mitte) Uberreicht wurde. 

Der Schlagzeuger Ruud Wiener spielte beim Abschlusskonzert mit 
Marimbaphon und Vibraphon eigene Kompositionen. 

FELDKIRCH - 184 Teilnehmer/ 
-innen im Alter zwischen acht 
und 25 Jahren aus fünf Ländern 
(Österreich, Italien, Schweiz, 
Deutschland und Liechtenstein) 
beteiligten sich am 2. österrei­
chischen Nachwuchsschlagzeu-
ger-UVettbewerb «Drums & 
more» vergangenes Wochenen­
de in Feldkirch. 

«Cerolf Häuser • 

Manuel Marxer aus Ruggell war 
rriil acht Jahren nicht nur der jüngs­
te Teilnehmer, er gewann-auch 

gleich noch den 3: Preis im Bcreich 
«Klcinc.Trommel». Die Vcransial-
ter, das Ehepaar Ludescher, und 
F.cldkirchs Vizebürgermeisterin 
Erika, Burtschcr überreichten 
Manuel, 'der als «kleiner Mann 
ganz gross» zur Ehrung auf die 
Bühne gerufen wurde, den Preis. 

Rahmenprogramm 
Nicht nur Weltbewerbe gab es 

vom 17. - 18. Mai im Feldkircher 
Musikkonservatorium und im 
Pförtnerhaus. Ein grosses Rahmen­
programm verwöhnte das Publikum 

und die Teilnehmer/-innen. Eine 
besondere Ausstellung für Schlag­
zeug-Fans gab es auch.dieses Jahr 
von Ludcscher Music. Dirk Brand -
präsentiert das neue pdp-Schlag-
zeug und Zildjian-Becken und gab 
am Sonntag,- zum Abschluss des 
Wettbewerbs, ein Konzert. Ausser­
dem konnten alle Teilnehmer/ 
-innen und Interessierten an einem 
Workshop für Besentcchnik mit 
Andy Gillmann teilnehmen. Tro­
pisch ging es am Samstag im Pfört­
nerhaus zu: Ab 20.30 Uhr fand dort 
eine Tropical Night mit 'Salsa-

Workshop statt. Das Konzert mit 
Peter Sadlo aus Deutschland, einem 
der weitbesten Perkussionisten, 
musste wegen eines Unfalls leider 
abgesagt werden. Eingesprungen 
war dafüf Ruud Wiener, der für 
Sadlo auch in die Jury ging; die 
weiteren Jurymitglieder waren Dirk 
Brand, Tony - Renold, Andy Gill­
mann, Wolfgang Reifeneder und 
Leander Kaiser. Sie beurteilten die 
Wettbewerbsteilnehmer/-inneh 
nach den fünf Kriterien Kreativität, 
musikalischer Ausdruck, Technik, 
Timing und Dynamik. 

Blues vom Feinsten 
«The Boogaloo Kings» in der Soldatenstube in Oberschan, Magletsch 

OBERSCHAN - Sie haben ihn, 
den Blues, Sänger und Blues-
harpspieler Mellow Yellow, 
Gitarrist Timo Gross, Bassist 
Phil Hartmann und Schlagzeu­
ger Colin Jamieson. Als «Jhe 
Boogaloo Kings» begeisterten 
sie am Samstagabend in der 
Soldatenstube in. Magletsch, 
Oberschan. 

• Gerolt Hauser 

«The Boogaloo Kings» sind eine 
der wenigen deutschen Bluesbands 
mit internationalem Niveau. Als 
sich die vier Anfang 2001 
zusammentaten, war nicht abzuse­
hen, wie erfolgreich das Quartett 
schon nach kurzer Zeit sein würde: 
der aus Glasgow stammende 
Schotte Colin Jamieson, die aus 
Mannheim kommenden Phil Härt­
mann.und Mellow Yellow und der 
-aus Hilversum stammende Timo 
Gross. . 

Exzellent 
«The Boogaloo Kings» boten, 

eine einzigartig lebendige und 
abwechslungsreiche Mischung aus 
Latin-, Soul-, Jazz-, Texas-, Chica­
go- und Deltablucs, frech und hem­
mungslos mit modernen, rhythmi­
schen Elementen aufgemöbelt. 
Begeisternd waren nicht nur die 
«Einzclleistungen», sondern auch 
die träumwandlerisch sichere 
Gemeinsamkeit. Timo Gross faszi­
nierte mit unglaublichen Soli, die 
aussergewöhnlichd Stimme und 
das exzentrische Harpspiel von 
Mellow Yellow sind unvergleich­

lich, Colin Jamieson und Phil Hart­
mann boten exzellente Begleitung. 
Melldw Yellow spielt seit 1996 
regelmässig mit Louisiana Red, 
dem er auch seinen Spitznamen 
verdankt. Dass Blues Ausdruck der 
eigenen Seele ist, zeigten die vier 
und schufen' damit einen erholsa­
men Abend inmitten von "so viel 
«erzwungenen» Kulturveranstal­
tungen. • 

Die Soldatenstube 
Im Herbst 99 beschlossen neun 

bluesverrückte Herren und eine 
nicht, weniger vom Blues ange­
fressene - Dame aus Oberschan, , 
das Rheintal mit dem Bluesvirus 
anzustecken. Dazu bietet die 
Bluescrew Oberschan allen 
Bluesfäns die Möglichkeit, 

. fantastische Konzerte mit in- und 
ausländischen Spitzenmusikern 
zu besuchen. Da alle «Soldatenst-
übler» Fronarbeit leisten, mit den 
Konzerten also kein Geld ver­
dient werden muss (eventuelle 
Überschüsse dienen zur Deckung 

möglicher Defizite oder werden 
z!B. in die Beleuchtung inves­
tiert), können die Eintrittspreise 
fair, gestaltet werden. Gestartet 
wurde im Dezember 1999 mit 
Blue Jackson und den Donkey 
Biters im Schützenhaus Ober-
schan. Mi t  der Soldatenstube 
Magletsch in Oberschan wurde 
dann der ideale Ort für die Bl.ues-
konzerte gefunden: blucsbegei$-
tertes Pächterehepaar, keine Park­
platz- und Lärmprobleme 
(www.bluescrew.ch). 

«The Boogaloo Kings» faszinierten In der Soldatenstube In Qberschan mit perfektem Blues. 


